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Ulrich von Hutten
(aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie)

Ulrich von Hutten (* 21. April 1488 auf Burg Steckelberg; † 29. August 1523 auf der Ufenau) war Humanist, er wird auch als erster Reichsritter bezeichnet.

Die frühen Jahre

Obwohl ihm als Erstgeborenem eigentlich das Erbe zustand, wurde er 1499 von seinem Vater Ulrich in das Kloster Fulda verfügt, wo er nach Erreichen des entsprechenden Alters Mönch werden sollte. Diese Maßnahme traf die Familie wohl hauptsächlich aus praktischen Erwägungen: Der junge Ulrich schien sich aufgrund seiner körperlichen Verfassung nicht für den Dienst als Ritter zu eignen und sollte daher eine geistliche Laufbahn einschlagen, die Versorgung und zahlreiche Aufstiegsmöglichkeiten versprach.

Hutten wandte sich aber nach Aufnahme eines – zunächst vom Stift finanzierten – Studiums vom Klosterleben endgültig ab. Im Sommer 1506 studierte er an der Universität Erfurt, wo er sich dem Kreis der Humanisten anschloss, dem unter anderem der Dichter Eobanus Hessus angehörte. Im Winter war er an der Frankfurter Viadrina eingeschrie​ben. Dann zog er weiter an die Universität Leipzig.

Die ersten literarischen Werke

In Leipzig infizierte sich Hutten offenbar im Jahr 1508 mit der Syphilis; er verließ daraufhin überstürzt die Stadt und reiste ohne bestimmtes Ziel umher. Während der Reise entstand 1509 in Rostock das Manuskript seiner ersten bedeutenden Schrift, des Nemo, in der er seine Reiseerlebnisse und den ungastlichen Empfang durch seine Verwandten verarbeitete.

1511 verfasste Hutten in Wittenberg eine kleine Schrift über die Verskunst (De Arte Versificandi), die als Lehr​buch auch im Ausland rasch Anerkennung fand. Sie begründete zugleich seinen Ruhm bei den Zeitgenossen als lateinischer Schriftsteller. Er reiste nach Wien und weiter nach Italien. 1512 folgten Aufenthalte in der Repu​blik Venedig und Pavia und darauf in Bologna. Dort nahm Hutten das Rechtsstudium auf, sehr wahrschein​lich auf Wunsch des Vaters, der sich davon für seinen Sohn eine Anstellung in fürstlichen Diensten versprochen haben dürfte. Die Auswirkungen der Italienischen Kriege schnitten den jungen Hutten aber von den Zahlungen aus der Heimat ab, so dass er gezwungen war, sein Studium aufzugeben und seine Rückreise nach Deutschland über Söldnerdienste zu finanzieren. Während dieser Zeit verfasste Hutten auch seine ersten national motivierten Mahnschreiben an Kaiser Maximilian und die deutschen Fürsten, den Krieg in Italien fortzusetzen.

Hofdienst

1514 erhielt Hutten, mit Unterstützung seiner beiden Gönner Eitelwolf vom Stein und Frowin von Hutten, die Aussicht auf eine Anstellung beim neuen Erzbischof von Mainz, Albrecht von Brandenburg. Auf Wunsch sei​nes Dienstherrn in spe reiste Hutten 1515 erneut nach Italien, um seine Studien fortzusetzen. Nach knapp zwei Jahren aber, im Sommer 1517, verließ er Italien erneut, ohne einen akademischen Grad erlangt zu haben, und kehrte nach Deutschland zurück. Maximilian I., der Hutten wahrscheinlich in sein eigenes Propaganda​programm integrieren wollte, zeichnete ihn mit der Dichterkrone aus. Hutten trat nun endgültig in die Dienste des Mainzer Erzbischofs, wo ihm aber genug Freiraum gelassen wurde, um sich weiter der Schriftstel​lerei zu widmen. Im Jahr 1519 beteiligte Hutten sich an einer Familienfehde gegen Herzog Ulrich von Württemberg, an der auch der Schwäbische Bund maßgeblich mitwirkte. Den Anlass hierfür hatte vor allem die Ermordung des Hofjunkers Hans von Hutten, eines Vetters von Ulrich, durch den Herzog im Jahr 1515 aufgrund eines Eifersuchtsdramas gegeben. Ulrich von Hutten betätigte sich als Propagandist und veröffent​lichte in diesem Zusammenhang den Phalarismus, einen in der Unterwelt angesiedelten Dialog zwischen dem antiken Despoten Phalaris und einem deutschen Tyrannen – ungenannt, aber unverkennbar Ulrich von Württemberg.

„Pfaffenkrieg“ und Lebensende

Bereits während seiner ersten Italienreise hatte Hutten das weltliche Auftreten des Papsttums erlebt und angepran​gert. In den Folgejahren verschärfte sich diese Gegnerschaft: In Huttens Schriften trat an die Stelle einer humanistisch-aufgeklärten Kirchenkritik der Wunsch nach einem radikalen Befreiungsschlag, der die verweltlichte Kirche zur Räson bringen sollte (vgl. die Schriften im Gesprächbüchlin). Hutten verfasste Aufrufe an die deutsche „Nation“, sich dem Kampf gegen die so genannten „Kurtisanen“, also die Profiteure der säkula​ren Herrschaft der Kurie, anzuschließen. Von den Zeitgenossen wurde er deshalb, trotz inhaltlicher Differenzen, an die Seite Luthers gestellt. Die Wendung an eine breitere Öffentlichkeit bedingte auch die Übertra​gung von Huttens Schriften ins Deutsche – späterhin verfasste er direkt in deutscher Sprache (vgl. zum Beispiel die Clag und Vormanung).

Hutten fand in Franz von Sickingen einen einflussreichen Gesinnungsgenossen. Der mächtige Ritter und Söldnerfüh​rer förderte die reformatorische Bewegung und plante, wenn auch wohl eher politisch motiviert, einen Anschlag auf das Kurfürstentum Trier. Hutten schloss sich Sickingen 1520 an, als ihm der kirchliche Bann angedroht wurde. Während des Wormser Reichstags von 1521 konnten die beiden Ritter noch ruhig gehalten werden. Im Folgejahr aber schlugen sie los: Hutten sagte den „ungeistlichen Geistlichen“ die Fehde an und hoffte, durch gewagte Einzelaktionen die Ritterschaft zu bewegen, ihm beizustehen. Sickingen eröff​nete derweil den Krieg gegen Trier, wurde aber von einer Fürstenopposition zurückgeschlagen und erlag zwei Tage nach seiner endgültigen Niederlage seiner im Kampf erlittenen Verwundung[2]. Dies markiert zugleich das vorzeitige Ende von Huttens „Pfaffenkrieg“.

Er floh vor der Exekution der inzwischen gegen ihn erwirkten Reichsacht und zog sich schließlich in die Schweiz zurück, wo er von Zwingli aufgenommen wurde. Am 29. August 1523 erlag Ulrich von Hutten auf der Insel Ufenau im Zürichsee seiner schweren Syphiliserkrankung.
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	Quisquis ades, speculāre novōs in imāgine vultūs,
nē rigidā pictōs accipe fronte iocōs!

Sed quā laeta probīs trahimus convīvia mēnsīs,
quōque decet vultū rēs variāre gravēs.
	speculari – umherschauen; erspähen, auskundschaften
vultus, -us m. – Gesicht, Miene, Gesichtsaus​druck
rigidus,-a,-um – starr, unbeugsam
iocus – Scherz, Spass
probus,-a,-um – gut, tüchtig, redlich, brav
convivium – Essen, Gastmahl, Bankett
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	Hoc hominī nātūra dedit: gravitāte fruāmur,
sed tamen et fīnēs rēs habet ista suōs.

Et quandōque levēs veniunt post sēria rīsūs,
nē semper dūrōs nōs iuvet esse minus.
	gravitas, -tatis f. – Schwere, Ernst, Würde
frui, fruor, fructus sum – geniessen
seria, -orum n. – ernste Dinge
risus, -us m. – Lachen
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	Quaeris (ut ista loquor), quis sim, quae vīta, quis usus?
Haec voluī, lector, plāna fuisse tibī.

Sum Nēmō, vīvam, nec nē; cui dīcere promptum est,
nōn etiam certum est hoc mihi; vīvo tamen.
	planus,-a,-um – klar, flach, deutlich
promptus,-a,-um – bereit, sichtbar, entschlos​sen
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	Nēmō agitat vītam, sed enim quis crēdere possit?
Sī vīvō, nōn est vīta, quod alter agit.

Ille ego sum Nēmō, dē quō sacra littera dīcit:
ipse sibī vītae mūnera Nēmo dedit.
	sacer, sacra, sacrum – ehrwürdig, heilig; verflucht
munus, muneris n. – Pflicht, Amt, Aufgabe; Gabe, Geschenk
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	Nēmo fuit semper; Nēmō istō tempore vīxit,
quō male dispositum dī secuēre Chaos.

Omnia Nēmo potest; Nēmō sapit omnia per sē,
Nēmo manet semper; crīmine Nēmo caret.
	disponere – anordnen
secare, seco, secui, sectum – schneiden, zerschlagen
sapere, sapio, sapivi – schmecken, wissen, verstehen, verständig sein
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	Nēmō animum nōvit dominī sēnsūsque latentēs.
Nēmo quod est, quod erat, Nēmo futūra tenet.

Nēmō in amōre sapit; Nēmō est in amōre fidēlis,
Nēmō aliīs, sibi quam, fīdior esse potest.
	latēre – verborgen sein
fidelis,-e / fidus,-a,-um – treu, zuverlässig
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	Nēmo vagās numerat stellās, ipsō ordine nōvit
Nēmo, quid in terrā quidque ferātur aquā.

Nēmo potest dominīs simul īnservīre duōbus,
Nēmo potest vultūs semper habēre parēs.
	vagus,-a,-um – herumschweifend, unbestän​dig
stella – Stern
inservire – dienen
par, paris – gleich
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	Nēmo maris guttās numerumque recēnset arēnae,
Nēmo dat aestivīs nōmina pulveribus.

Nēmo potest etiam īnfectum reddere factum,
Nēmo potest lapsōs hūc revocāre diēs.
	gutta – Tropfen
recensēre – mustern, zählen
aestivus,-a,-um – sommerlich, heiss

pulver, pulveris m. – Staub, Asche
infectus,-a,-um – ungeschehen
labi, labor, lapsus sum – (ent)gleiten

revocare – zurückholen
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	Haec egenum teneam, cum sim super omnia sōlus,
multa tandem dē mē nōn bene vulgus agit.

Urget continuō mē turba domestica bellō,
ut cava summōtīs terra ferītur aquīs.
	egenus,-a,-um – bedürftig, hilflos, elend, misslich
vulgus, -i n. – Volk

urgēre – drücken, bedrängen
continuus,-a,-um – beständig

domesticus,-a,-um – einheimisch

cavus,-a,-um – gewölbt

summovēre – entfernen, wegschaffen
ferire – stossen, schlagen, besiegen
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	Ecce īnfracta iacent hesternō vāsa tumultū,
olla, lebēs, patinae, vītriolusque calix,

et variae signīs phialae, samiīque culullī,
et cārum absentis cūpula mūnus herī.
	hesternus,-a,-um – gestrig
vas, vasis n. – (Ton-) Gefäss

olla – Topf; lebes – Pfanne; patina – Brat​pfanne; vitriolus,-a,-um – gläsern, aus Glas; calix – Becher; phiala – (flache) Trinkschale; samius,-a,-um – samisch, aus Samos; culullus – Trinkkessel; cupula – kleine Tonne, Becher
herus – Hausherr
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	Oenophorumque capax, et aduncae cantharus ansae,
simpimiumque ingēns, herculeusque scyphus.

Fracta iacet lampas, iacet unguentāria pyxis,
quaeque levēs gelidās urna ministrat aquīs.
	oenophorum – Weinkrug; capax – volumi​nös; aduncus,-a,-um – hakenförmig ge​krümmt; cantharus – zweihenkliger Trinkbe​cher; ansa – Griff, Henkel; simpimium – ? ; scyphus – Becher, Pokal; lampas – Lampe; unguentaria pyxis Crème-Dose; leves gelidae – glitschiges Eis; urna – Wassergefäss; ministrare – dienen, verschaffen, herstellen
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	Sustulit haec etiam fragilēs insānia testās,
at cocus ad solidum laesit ahēna focum.

Laesit et ēversōs tripodas, tenuēsque quadrantēs,
neglectusque suō follis in igne iacet.
	fragilis,-e – zerbrechlich; insania – Wahn​sinn, Unvernunft; testa – Geschirr, Schale, Scherbe; cocus/coquus – Koch; ahenus,-a,-um – aus Bronze; focus – Herd; evertere, -verto, -versi, -versum – umkeh​ren, umstürzen; tripus, tripodis m. – Drei​fuss; quadrans, -ntis m. – Viertelas (Münze), Heller; follis, -is m. – Ledersack, Ball, Blasebalg
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	Dīmissumque alibī pistillum, abacīque revulsī,
et relocanda suīs stannea vāsa locīs;

et quaerenda diū fractīs cochlearia thēcis,
fuscinoque, et caecae danda lucerna viae.
	dimittere, -mitto, -misi, -missum – fallen lassen, wegwerfen; pistillum – Mörser​keule; abacus – Tisch; revellere, -vello, -velli, -vulsum – herausreissen, vernichten; stanneus,-a,-um – mit Silber-Blei-Legierung überzogen; relocare – wieder an seine Stelle bringen; cochlear, -is n. – Löffel; theca – Hülle; fuscina – Gabel; caecus,-a,-um – blind, dunkel; lucerna – Lampe
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	Dēcidit excussā ferrāta sagitta pharetrā,
et stant ante suum vīna refūsa vadum.

Hinc cacabi, tinaeque gravēs, aquātilis obba,
illinc Etruscō sēria amāta Numae.
	decidere – herabfallen; excutere – heraus​schütteln; ferratus,-a,-um – mit Eisen be​schlagen; sagitta – Pfeil; pharetra – Köcher; refundere – sich ergiessen; vadum – Untiefe, Gewässer; cacabus – (dreibei​nige) Pfanne, flacher Kessel; tina – Wein​bütte; obba – Mischgefäss (zum Mischen von Wein und Wasser); serius,-a,-um – ernst; Etruscus – etruskisch; Numa > Name des 2. röm. Königs
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	Rupta canistra iacent; iacet amphora, nec tenet aptē
pulverulenta suōs bibliothēca librōs.

Ēbria sēcūrōs dominī petulantia servōs
multa facit vacuās damna referre domōs.
	rumpere – zerbrechen
canistrum – Korb

aptus,-a,-um – passend, geeignet

pulverulentus,-a,-um – staubig
ebrius,-a,-um – betrunken

petulantia – Mutwille, Frechheit, Keckheit
damnum – Schaden
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	Quōs petulāns inter neglectō Ancilla labōre
nōn mihi in rērum perditiōne facit.

Ipsa penum struit, et patinās indūcit opīmās,
quaeque sibī sōlers vīna reservat herus.
	petulans – keck, frech, leichtfertig

ancilla – Magd, Sklavin
perditio, -nis f. – Verderben, Vernichtung
penus, -us m. – Vorrat
struere – ausstreuen, ausgiessen
patina – Pfanne
opimus,-a,-um – nährend, fett, reichlich

sollers, -rtis – geschickt, schlau
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	Ōva dehinc prōmit tepidō frīgenda butȳro,
arte tibī varium docta parāre genus.
Quaerit in abstrūsīs tūcētum nōbile cellis,
crassaque vīcīnō sūmina tōsta focō.
	ovum – Ei; dehinc – hierauf, sodann; promere – hervornehmen; tepidus – warm; frigere – rösten, braten; abstrusus,-a,-um – versteckt; cella – Raum, Zelle; tucetum – (gallisches) Rollfleisch; crassus,-a,-um – fett; sumen, -minis n. – Saueuter (bei dem die Milch noch nicht ausgesogen ist); tostus,-a,-um – gebraten
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	Hic bibitur tōtās mēnsūrā aequante lagēnās,
laetāturque operis nēscia turba suī.

Et varia exercet sub multam gaudia noctem,
gaudia nōn ūnō perniciōsa modō.
	lagena – Weinkrug
laetari – sich freuen
perniciosus,-a,-um – verderblich

	73


75

	Multa refringuntur, titubantī cum pede servus
post epulās, et post pōcula strāta petit.

Mīsit in oblātum titubantia membra camīnum,
nec cubitum īnstantīs pressa fenestra tulit,
	refringere – aufbrechen
titubare – wanken
epulae – Speisen
poculum – Becher
stratum – Decke, Bett
caminum – Kamin, Kaminfeuer
cubitum – Ellenbogen, Unterarm
instare – hart zusetzen, bedrängen
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	sēmireclūsa canis subiit cellāria, et illīc
quod superest, rapidō dēvorat ōre cibī.

Haec quoque neglectō vēnit fortūna canistrō,
et quae praetereā dīruta multa iacēns, 
	semireclusa – halb geschlossen

cellarium – Vorratskammer
devorare – verschlingen
canistrum – Korb
dirutus – eingerissen, zerstört
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	Ipse domum tandem rediēns herus anxius ambit,
et cupit in damnīs singula nosse suīs.

Dum quaerit, dum nosse cupit, Nēmō omnia fēcit,
efficiorque omnis crīminis autor egō.
	herus – Hausherr
anxius,-a,-um – ängstlich
ambire – herumgehen
damnum – Schaden
nosse ≈ novisse
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	Crīminis autor egō, sed enim nec lūmine fungor,
pendet et occlūsīs sēra reposta labrīs.

Nīl manibus, nīl aure gerō, manuumque pedumque,
impediunt vetitās pendula vincla vicēs.
	lumen, luminis n. – Licht; fungi, fungor, functus sum (+Abl.) vollbringen, besorgen, erlangen; pendere – hängen; repostus,-a,-um – entlegen, fern; labrum – Lippe; impedire – hindern; vetare, veto, vetui, vetitum – verbieten; pendulus,-a,-um – schwebend, schwankend; vinculum – Fessel; vices (Nom. pl.) – Wechsel, Dienst
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	Quod sī Nēmo vocor, nec sum, quī vīvere possum,
quīque nihil valeam fingere, quīque loquī.

Aut sī quid vīvō, quī nīl faciamque loquarque;
quid queritur nostrās impia turba manūs?
	queri – sich beklagen über
impius,-a,-um – ruchlos
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99
	At tū, cui tua rēs, cui turba domestica curae est?
Sī sapis, admonitus pectora verte meōs.

Īnspice, quōs voveās, quid quisquam faxit in illīs,
saepe potes tantīs līber abīre malīs. 

Dīs auspicibus« 


	domesticus,-a,-um – häuslich, einheimisch
sapere – klug sein
vertere – wenden, drehen
inspicere – hineinschauen, prüfen
vovēre – geloben, weihen; wünschen, erflehen
faxit > Futur (≈faciet)
liber,-a,-um (+Abl.) – frei (von)
auspex, auspicis m. – Vogelschauer



Ulrich von Hutten�(Holzschnitt von Erhard Schön, zirka 1522)








